
DAHEIM KAUF ICH EIN!

Daheim kauf ich ein, auch bei deiner  Landjugend 

 Veranstaltung. Nicht möglich? FALSCH!  

Jede Veranstaltung kann nach dem Motto  

„Daheim kauf ich ein!“  stattfinden. Hier gibt’s 

 Beispiele aus der  Praxis – getestet bei den 

 verschiedenen Bundesentscheiden im Sommer.

Mit deiner Kaufentscheidung gestaltest 
du die Zukunft mit! Unser Jahresschwer-
punkt „Daheim kauf ich ein!“ begleitet 
und beschäftigt uns auch 2018 weiterhin. 
Mit vielfältigen Aktionen rückt die Land-
jugend das Einkaufen in der Region in 
den Vordergrund und sensibilisiert die 
rund 90.000 Mitglieder auf dieses Thema!  
 
 
Gelebte  Regionalität  
erhält Kulturlandschaft 
Der Konsum von regionalen Waren be-
deutet eine große Chance für die Umwelt, 
für das Klima und für den heimischen 
Arbeitsmarkt. Regionale Produkte und 
Dienstleistungen beeinflussen die Wirtschaft 
und regen ihren Kreislauf an. Greifen wir 
bevorzugt zu heimischen Waren, bleibt 
die Kaufkraft in der Region. Das sichert 
nicht nur die Nahversorgung, sondern 
auch das Handwerk im ländlichen Raum. 
Die bewusste (Kauf-)Entscheidung für 
regionale Produkte und Angebote erhält 
und schafft neue Arbeitsplätze, Trans-
portwege werden reduziert und der Le-
bensstandard für die Zukunft wird gesi-
chert. 

 
WIRtschaften  
für die Region 
Wenn wir unseren ländlichen Raum er-
halten und ihn gleichzeitig für andere 
Menschen attraktiv machen 
wollen, müssen wir 
 da rauf achten, dass 
wir auch für unsere 
 Region wirtschaften. 
Jede Kaufentschei-
dung, die wir treffen, 
stärkt die heimische 
Wirtschaft. 
 
Schon oft wurde be-
wiesen, was die Land-
jugend und ihre Mit-
glieder alles drauf ha-
ben. Zeigen wir nun 
vermehrt, wie bewusst 
wir auch Veranstal-
tungen nachhaltig, im 
Sinne der Region, des 
gesamten ländlichen 
Raumes und der Um-
welt umsetzen kön-
nen. Handeln wir, anstatt nur davon zu 
reden! 

im  

Praxis- 
test!

 
 
Acht geben –  
aber auf was?  
Viele Landjugendliche fragen sich immer 
wieder, auf was man alles achtgeben 
muss. Schnell vergisst man auf Dinge, 
die wirklich wichtig sind. Folgende 
Punkte helfen euch bei diesen Gedanken. 
Wenn ihr diese im Hinterkopf behaltet, 
seid ihr mit Sicherheit am richtigen Weg.  
 
● Best- statt Billigstbieterprinzip 
● Bevorzugung lokaler Produzenten, 

Händler und Dienstleister 
vor Großhändlern 

● Regional vor Österreich und Öster-
reich vor dem Ausland 

● Markenartikel vor Eigen- und Han-
delsmarken 

 
Achtet bitte besonders auf die österrei-
chische Herkunft! Bei einigen Getränken 
und Lebensmitteln hilft das AMA-Güte-
siegel. Das rot-weiß-rote AMA-Gütesiegel 

garantiert, dass 
die Rohstoffe aus 
Österreich stam-
men und hier 
verarbeitet wur-
den. Vorsicht bei 
Artikeln mit ei-
ner rot-weiß-ro-
ten Fahne! Diese 
sagt nicht immer 
etwas über die 
Herkunft der 
Rohstoffe aus. 
Bei verarbeiteten 
Produkten wie 
Wurst, Schnit-

zeln, Milchprodukten oder Pommes Frites 
ebenfalls darauf achten, dass die ver-
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„Ich würde jedem empfehlen,  
daheim und in der Region 

einzukaufen. Der Preis 
 unterscheidet sich in keiner 
 Weise. Wenn man außerdem 
schnell einmal etwas nachholen 
muss, stellt das kein Problem dar. 
Uns ist es sehr gut bei der 
Umsetzung gegangen. 
Auf jeden Fall heißt es bei 

unseren nächsten   

Veranstaltungen wieder 

‘Daheim kauf ich ein!’“ 
Christoph Buchinger, 
Obmann der Landjugend Andorf, OÖ



DAHEIM KAUF ICH EIN!

wendeten Rohstoffe aus Österreich stam-
men!  
Überthemen, auf die ihr Achtgeben könnt 
sind Essen, Getränke, elektroni-

sches & technisches Equipment, 

Energie & Wasser, Abfallvermei-

dung und -verminderung. Unter-
stützung zu diesen Themen gibt’s in 
unserem neuen „Daheim kauf ich ein!“-
Veranstaltungsleitfaden. Den „Daheim 
kauf ich ein!“-Veranstaltungsleitfaden 
im praktischen Format gibt’s ab sofort 
in allen Landjugendreferaten der Bun-
desländer sowie im Referat der Landju-
gend Österreich. Zusätzlich steht der 
Leitfaden unter www.landjugend.at als 
Download zur Verfügung. 
Außerdem basteln wir gerade an einer 
Schulung, welche jede Orts- und Be-
zirksgruppe heranziehen kann.  
 
 

Preisliste konnte so auch das „Daheim 
kauf ich ein!“-Logo platziert werden.  
Für die Labstationen wurden aus einer 
österreichischen Molkerei verschiedenste 
Produkte besorgt. Helfe-
rInnen und Unterstüt-
zerInnen freuten sich 
über Geschenkskörbe 
aus regionaler Her-
kunft. Bemerkens-
wert war es auch, 
dass sogar der DJ 
aus dem Ort kam. 
Durch den kurzen 
Fahrweg, konnte 
Treibstoff gespart 
werden, der sonst 
die Umwelt bela-
sten würde und der 
heimische Künst-

ler wurde damit 
unterstützt!  
 
Auch beim Bundesentscheid 4er-

Cup und Reden in Niederösterreich 
wurde das Thema „Daheim kauf ich ein!“ 
in die Praxis umgesetzt. Neben regionalen 
Getränken wurde bei dieser Veranstaltung 
auch auf die Abfallverminderung 
Wert gelegt. Mit Mehr wegbechern inkl. 
Pfandsystem konnte der Abfall deutlich 
verringert werden. Ebenso schmückten 
kunstvoll gestaltete saisonale Blumenar-
rangements, welche unmittelbar aus der 
Region stammten, die Mehrzweckhalle.  
 
Hunderte Besucher bei Zeltfesten – 
ja, auch dann ist „Daheim kauf 
ich ein!“ möglich. Das bewies die 
Landjugend Andorf beim Bun-

desentscheid Pflügen. Ein 
wesentliches Augenmerk 
wurde auf die Abfallver-

meidung und -ver-

minderung gelegt. 

Zum Einsatz kamen Mehrweggeschirr, 
ein Geschirrmobil und ein ausgereiftes 
Mülltrennungssystem. Das alles ohne 
viel Zusatzaufwand, eingeteilt in Plastik, 
PET-Flaschen, Altpapier, Bio- und Rest-
müll. 
 
Bei den Give-Aways der Jungbauern-
schaft/Landjugend Tirol für die Teilneh-
merInnen des Bundesentscheids Sen-

senmähen wurde darauf geachtet, Pro-
dukte bzw. Gegenstände aus der Region 
zu verwenden. In der Natur findet man 
oft für Give-Aways oder Ballspenden 
geeignete Materialien.  
Bei der Auswahl der Location auf „Da-
heim kauf ich ein!“ zu achten, kann oft 
schwierig sein – warum also nicht einfach 
bereits vorhandene Ressourcen wählen? 

Die Jungbauern -
schaft/Landjugend 
Tirol hat’s vorgezeigt. 
Z.B. kann man auf 
ein Veranstaltungs-
zentrum oder eine 
Mehrzweckhalle zu-
rückgreifen! So spart 
man Zeit und Ko-
sten, denn man kann 
in eine fertig bezo-
gene Location „ein-
ziehen“ und hat üb-

licherweise das gesamte technische Zubehör 
gesammelt vor Ort. 
 
Diese Beispiele zeigen, wie einfach es 
sein kann. Lasst uns nun gemeinsam 
unsere regionale Wirtschaft stärken und 
die ländlichen Regionen erhalten! Jeder 
Einzelne kann seinen 
kleinen Beitrag 
dazu leisten und 
etwas Großes 
bewirken.

Mit vielfältigen Aktionen rückt die Landjugend das Einkaufen  in der Region in den Vordergrund.

Weißwein 

Bier

Wiener Schnitzel

mit Pommes 

und Salat

PREISLIS
TE

€ 2,50

€ 3,00

€ 8,50

Weingut Musterbauer, 

Musterdorf (Österreich)

Brauerei Muster, 

Musterdorf (Österreich)

Schwein: Fleischhauerei

Mustermann, Musterdorf

(Österreich)
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„Daheim kauf ich ein!“ 
im Praxistest 
Die Landjugend Pinkafeld zeigt’s vor: Der 
Bundesentscheid Agrar- und Ge-

nussolympiade stand heuer ganz im 
Zeichen von „Daheim kauf ich ein!“. So 
wurde zum Beispiel beim Essen darauf 
geachtet, regionale Speisen anzubieten 
und Zutaten aus der Region zu verwenden. 
Beim Eröffnungsabend  z.B. gab’s frische 
Eierspeis‘ aus der Riesenpfanne mit Eiern 
vom Bauernhof ums Eck. Der Leberkäse 
und die Semmeln für zwischendurch 
waren direkt von einer Fleischerei bzw. 
einer Bäckerei in Pinkafeld. Bei den Ge-

tränken wurde darauf geachtet, nicht 
die üblichen Markenlimonaden zum Ver-
kauf anzubieten, sondern heimische Ge-
tränkehersteller zu unterstützen. Getränke 
wie Apfelsaft, Traubensaft und Uhudler 
standen daher am Programm. Auf der 

„Für mich/uns setzt man eine 
Veranstaltung nach ‚Daheim kauf 
ich ein!‘ um, wenn man so gut es 
geht, alles, das man für ein Fest 

braucht, aus der Region bzw. 

aus näherer Umgebung  bezieht. 

Ganz egal ob beim 
 Mitgliedertreffen, bei einem 
 Bundesentscheid oder 
 Jubiläumsfest.“  
Sabrina Kaipel,  
Leiterin der Landjugend Oberwart, Bgld


